
Von Holger Becker

Arnstorf. Als im letzten Jahr die
Regale in den Supermärkten teil-
weise leer waren und die Versor-
gung der Tafel Arnstorf mit Le-
bensmitteln knapper wurde, im
Gegenzug die Zahl der Abholer
aber rapide anstieg, zog die Hans
Lindner Stiftung als Träger erst-
mals die „Notbremse“ und ver-
hängte einen Aufnahmestopp,
der im Herbst wieder aufgehoben
wurde. Anfang 2023 erfolgte nun
die zweite „Notbremse“, diesmal
aber vor allem, um die ehrenamt-
lichen Helfer zu schützen. Ihnen
wurde jetzt einiges an Bürokratie
abgenommen. In Eggenfelden
und Dingolfing wurde zudem auf
eine vierzehntägige Verteilung
der Lebensmittel umgestellt, da
die Zahl der Abholer von den Eh-
renamtlichen nicht mehr zu be-
wältigen war. Weitere Ausgabe-
stellen folgen nun nach und nach.

Fünf Ausgabestellen gibt es im
Landkreis Rottal-Inn (Pfarrkir-
chen, Eggenfelden, Simbach am
Inn, Arnstorf und Gangkofen). Im
letzten Jahr haben dort laut Anga-
ben der Hans Lindner Stiftung
17 587 Abholungen für 39 193 be-
dürftige Personen stattgefunden.
Im Landkreis Dingolfing-Landau
befinden sich drei Ausgabestellen,
in Dingolfing, in Landau und in
Pilsting. Im Jahr 2022 haben dort
11 069 Abholungen stattgefunden
und 22 430 Bedürftige wurden mit
Lebensmitteln versorgt.

Rund 90 ehrenamtliche Tafel-
Helfer kümmern sich um die Ver-
teilung, das Durchschnittsalter
liegt bei etwa 70 Jahren. Bei den
Ausgabehelfern sei dies kein gro-
ßes Problem, wohl aber bei den 25
ehrenamtlichen Fahrern, die die
Lebensmittel bei den Supermärk-
ten abholen und zu den Ausgabe-
stellen transportieren. „Hier wür-
den wir uns über etwas jüngeren
Nachwuchs freuen“, sagt Tafel-
Teamleiterin Sonja Geigenberger
von der Hans Lindner Stiftung, die
betont, dass es sich nicht um
einen Fulltime-Job handelt: „Ein-

gesetzt wird man etwa zweimal im
Monat.“

Aufgrund der Flüchtlingssitua-
tion der letzten Jahre hat sich der
Anteil ausländischer Abholer
stark erhöht. Ihr Anteil liegt inzwi-
schen bei über 86 Prozent. Aus der
Ukraine kommen aktuell etwa 53
Prozent der Abholer. Der Anteil
der Deutschen liegt inzwischen
nur noch bei über zwölf Prozent.

An manchen Ausgabestellen
haben sich die Abholerzahlen in-
zwischen mehr als verdoppelt,
zum Beispiel in Eggenfelden mit
einem Anstieg um 129 Prozent
gegenüber dem Vorjahr. Als „sehr
sportlich für alle Beteiligten“
schildert Sonja Geigenberger die
Situation. Vor allem vor den Eh-
renamtlichen ziehe sie den Hut
angesichts deren Leistungen, die
sie Woche für Woche erbringen.
Doch zuletzt habe man feststellen
müssen, dass die Helfer in einigen
Ausgabestellen „Akkordarbeit“
leisten mussten und mit ihrer
Kraft am Ende sind.

Um sie vor einer Überbelastung
zu schützen, greift seit Januar ein
neues Konzept. Normalerweise
hat jede Ausgabestelle jede Woche
einmal geöffnet. Die Ausgabestel-
len in Eggenfelden und Dingolfing
bieten inzwischen aber eine vier-
zentägige Abholung an. In Eggen-
felden würden sonst weit über 200
Bedürftige zur Ausgabestelle
kommen, was von den Helfern
nicht mehr zu stemmen wäre.

„Es läuft bisher gut. Die Helfer
haben wieder mehr Freude an
ihrer Arbeit und es gibt bei uns
auch keine Beschwerden“, zieht
Geigenberger ein erstes Fazit zur
14-Tage-Regelung, die ab März
auch an der Ausgabestelle Pfarr-
kirchen gelten soll. In Pilsting
wurden weitere Flüchtlinge ange-
kündigt, sobald diese vor Ort sei-
en, werde man auch dort umstel-
len, kündigt Geigenberger an.

Angst, dass Menschen Hunger
leiden müssten, wenn sie nur
noch alle 14 Tage Lebensmittel er-
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halten, müsse niemand haben, so
Geigenberger: „Wir sind ja kein
Vollversorger, sondern wir geben
den Menschen einen kleinen fi-
nanziellen Spielraum für mehr
Teilhabe am sozialen Leben.“
Dass das Hauptziel der Tafeln, Le-
bensmittel vor der Mülltonne zu
retten, immer weiter hinter die
Versorgung Bedürftiger zurück-
falle, sieht Geigenberger über-
haupt kritisch. Denn dafür müsse
eigentlich die Politik sorgen.

Um den Helfern den bürokrati-
schen Aufwand abzunehmen,
wurde bei der Tafel Arnstorf auch
auf eine digitale Erfassung der Ab-
holer umgestellt. Der „Neukunde“
muss sich unter www.pack-

mas.bayern/tafel-anmeldung/ re-
gistrieren und erhält nach erfolg-
reicher Anmeldung und Prüfung
an der Ausgabestelle einen Abhol-
ausweis, mit dem er sich an einem
Scanner ganz einfach zur Abho-
lung anmelden kann. Auf der Kar-
te befindet sich ein Strichcode,
auf dem alle wichtigen Daten ent-
halten sind, zudem die Zahl derer,
die abholen und versorgt werden
und – bei den betroffenen Ausga-
bestellen – die Angabe, ob man in
einer geraden oder ungeraden
Woche abholen darf.

Die meisten Abholer hätten die
Online-Registrierung schnell um-
gesetzt, und bei jenen, die diesen
digitalen Weg nicht gehen kön-

nen, biete man selbstverständlich
auch an, sich an der Ausgabestelle
persönlich zu registrieren. Dies
sei aber nur ein kleiner Anteil, so
Geigenberger. An ein anderes Pro-
blem habe man aber nicht ge-
dacht: „Die Ukrainer können mit
dem Begriff gerade oder ungerade
Woche gar nichts anfangen, ihnen
mussten wir erst einmal unseren
Kalender beibringen“, schmun-
zelt sie.

Die Digitalisierung habe meh-
rere Vorteile, ist Geigenberger
überzeugt, so habe die Tafel einen
besseren Überblick als zuvor. Gei-
genberger schaut auf ihren PC-
Bildschirm: „Von gestern auf heu-
te haben sich für Eggenfelden 13

neue Abholer angemeldet“, sagt
sie. Darauf kann man sich nun
besser einstellen. Auch die Über-
prüfung, ob jemand als Abholer
berechtigt ist, entfällt an der Aus-
gabestelle und der Datenschutz
sei viel besser gewährleistet. Zu-
sätzlich wurde das hauptamtliche
Tafel-Team in der Hans Lindner
Stiftung verstärkt: Kathrin Gratz
ist seit Januar als Projektleiterin
dort tätig.

Räumlich sieht Geigenberger
aufgrund der steigenden Zahl an
Abholern vor allem in Pfarrkir-
chen Verbesserungsbedarf. „Wir
stehen in engem Austausch mit
der Stadt, haben aber noch keine
Räumlichkeiten im Fokus“, er-
klärt sie. Dass rund 300 Flüchtlin-
ge im Containerdorf in der Kreis-
stadt untergebracht werden, sei
eine weitere Herausforderung.
Mit der neuen Konzeption sieht
Geigenberger die Tafel aber bes-
ser gerüstet als noch zu Jahresen-
de 2022.

DIE AUSGABESTELLEN

Pfarrkirchen: etwa 160 Berechtig-
te, etwa 100 Abholer pro Woche,
etwa 200 Versorgte.
Eggenfelden: etwa 200 Berechtig-
te, etwa 80 Abholer pro Woche,
etwa 180 Versorgte.
Simbach am Inn: etwa 196 Be-
rechtigte, etwa 130 Abholer pro
Woche, etwa 330 Versorgte.
Arnstorf: etwa 140 Berechtigte, et-
wa 60 Abholer pro Woche, etwa
140 Versorgte.
Gangkofen: etwa 35 Berechtigte,
etwa 30 Abholer pro Woche, etwa
70 Versorgte.
Landau: etwa 139 Berechtigte, et-
wa 75 Abholer pro Woche, etwa
200 Versorgte.
Dingolfing: etwa 202 Berechtigte,
etwa 122 Abholer pro Woche, etwa
200 Versorgte.
Pilsting: etwa 50 Berechtigte, et-
wa 43 Abholer pro Woche, etwa 96
Versorgte.
(Zahlen der letzten Wochen)

Am PC können Teamleiterin Sonja Geigenberger (vorne) und die neue Projektleiterin Kathrin Gratz nachverfol-
gen, wieviele Abholer aktuell registriert sind. Anmelden müssen sich diese jetzt online und erhalten dann eine
Abholkarte, wie sie Geigenberger zeigt. − Foto: Becker


